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Berichte der kantonalen Institutionen

Bericht der Kantonsarchäologie 2008
Die Kantonsarchäologie war 2008 infolge der intensiven Bautätigkeit erneut stark

gefordert. Die Tendenz zu grossflächigen Überbauungen hielt an. Die Zahl der

durchgeführten Feldeinsätze und der behandelten Baugesuche hat sich gegenüber

der Planung verdreifacht. Einige herausragende Funde und Befunde wurden aus der

Erde herausgeholt, darunter eine äusserst seltene Sonnenuhr in der Zivilsiedlung
von Vindonissa, ein vollständig erhaltenes Steinrelief mit der Darstellung des

Handelsgottes Merkur und eines Opfernden mit Altar in Kaiseraugst und sehr gut er­haltene

Gebäudereste in Ennetbaden. Der grosse Fundanfall konnte zum grossen

Teil leider einmal mehr nicht bewältigt werden. Im Mai fand in Brugg die Grund­stein­legung

zur neuen Halle der Kabelwerke statt. Die vorgängige Grabung, die unter

anderem überraschend ein Merkurheiligtum zutage gefördert hatte, wurde rechtzeitig

abgeschlossen. Das seit 2006 laufende Sanierungsprogramm für Burgruinen
konnte 2008 mit den Burgen Tegerfelden, Alt Rued und Besserstein abgeschlossen

werden. Insgesamt wurden bei Burgen sieben neue Informationstafeln von der

Kantonsarchäologie aufgestellt. Die Eidgenossenschaft hat die dritte Etappe der

Amphitheatersanierung Vindonissa durchgeführt.
Nach einer umfassenden Renovation durch die Gesellschaft Pro Vindonissa

wurde am 22.November 2008 dasVindonissa-Museum mit einer durch die Kantons­archäologie

neu gestalteten Dauerausstellung wieder eröffnet. Die Ausstellung zeigt

eine Auswahl der bedeutendsten Fundstücke und die wichtigsten Erkenntnisse aus

mehr als 100 Jahren Grabungstätigkeit. Herzstück des Erdgeschosses ist ein in einer
neuen Technik hergestelltes Modell, das erstmals neben dem Legionslager auch die
zivilen Siedlungen umfasst.

Das Projekt Legionärspfad wurde programmgemäss umgesetzt. Die ersten beiden

Stationen «Offiziersküche» und «Via et Porta Praetoria» sind bereits geöffnet.

Am 25.September 2008 wurde der Öffentlichkeit beim Westtor der erste von acht

Meilensteinen für die dritte Station des Legionärspfades vorgestellt.

Anlässlich des Habsburger Gedenkjahres 2008 führte die Kantonsarchäologie

zahlreiche Vermittlungsaktivitäten durch. Schwerpunkte bildeten die Mitwirkung an

der Ausstellung «Die Habsburger – eine Weltmacht mit Wurzeln im Aargau» im
Zimmermannhaus in Brugg sowie die Installation «Weltreich der Habsburger» und
die Erneuerung der Publikumsinformation auf der Habsburg.
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Überdies beteiligte sich die Kantonsarchäologie intensiv an der Ausarbeitung
des neuen Kulturgesetzes. Anlässlich der öffentlichenVeranstaltungenzurVernehmlassung

konnte die Kantonsarchäologin die Anliegen der Archäologie in Baden, Muri
und Schneisigen persönlich vertreten. Mit Jürgen Trumm und Cédric Grezet konnte
die Kantonsarchäologie die beiden wichtigen Stellen der Ausgrabungsleiter Vin­donissa

und Kaiseraugst neu besetzen. Nach 32 Jahren in Augusta Raurica, davon

27 Jahre im Dienst des Kantons Aargau, wurde Urs Müller als Grabungsleiter von

Kaiseraugst pensioniert.

Archäologische Untersuchungen

Die Kantonsarchäologie führte 2008 13 Ausgrabungen, 8 Sondierungen, 22

Bauuntersuchungen, 43 Baubegleitungen und 44 Prospektionsmassnahmen sowie
Augenscheine aufgrund von Fundmeldungen durch. Im Vergleich zum Vorjahr stiegen

Anzahl und Umfang der Feldeinsätze erneut deutlich an. Diese Entwicklung
widerspiegelt einerseits die zu Beginn des Jahres 2008 immer noch gute Wirtschaftslage,

andererseits ist sie Folge der Einbindung der Kantonsarchäologie in die kantonalen
und kommunalen Planungs- und Baubewilligungsverfahren.

In Windisch/Vindonissa gingen die Grossgrabungen im Rahmen des Cam­pus

FHNW/Vision Mitte weiter. Ausserdem erfolgten vereinzelte kleinere
Untersuchungen.

Neben zwei kleineren Ausgrabungen in Zuzgen und Zeihen lag das Haupt­augenmerk

im Kanton auf Grabungen in Baden und Ennetbaden sowie den
Vorbereitungen zu den bevorstehenden Untersuchungen im Badener Bäderquartier.

Ausgrabungen Vision Mitte. Römische Sonnenuhr.

Foto: Kantonsarchäologie Aargau, Béla Polyvas)
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In Kaiseraugst wurde das «Bauen über den römischen Ruinen» weiter gefördert

und dadurch der Druck auf die Ausgrabungsequipe Kaiseraugst wesentlich reduziert.

Ausgrabungen Windisch-Vision Mitte/Campus Fachhochschule Nordwestschweiz:

2008 wurden die seit 2006 laufenden Untersuchungen im Randbereich des

zivilen Handwerkerquartiers westlich des Legionslagers Vindonissa fortgesetzt.

Beidseits der Ausfallstrasse nach Augusta Raurica wurden Reste von in
Lehmfachwerk gebauten Häusern freigelegt. Mehrere der Gebäude südlich der Strasse

wiesen gemauerte Keller auf. In einem Haus nördlich der Strasse fanden sich
Fragmente einer Sonnenuhr; es ist erst der vierte solche Fund in der Schweiz.

Baubegleitung Windisch-Mülimatt: Im Vorfeld der Überbauung für das

Sportausbildungszentrum «Mühlimatt» mussten ein alter Kanal rückgebaut und ein ­neuer

Hauptsammelkanal eingebracht werden. Unter den bis zu 2,5 Meter mächtigen
Aufschüttungen des Bahndammes konnten mindestens drei Kofferungen – die unterste

davon auf einer Länge von über 100 Meter – untersucht und dokumentiert werden.

Es dürfte sich dabei am ehesten um die Aufschlüsse eines in römischer Zeit
angelegten, nur wenig begangenen Trampelpfades/Weges oder eines Platzes?) handeln,
der regelmässig immer wieder mit Schlamm und Abfall des angrenzenden Schutt­hügels

überdeckt wurde.
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Legionslager Vindonissa, Grabung
am Westtor. Neu freigelegte, intakte

römische Befunde zwischen den

1919 und 1994 restaurierten Mauern.
Foto: Kantonsarchäologie Aargau)

Grabung Baden-Kurpark. Blick in die
beiden römischen Töpferöfen.

Einfeuerungskanal und Lochtenne des

oberen Ofens sind noch weitestgehend

erhalten. Foto: Kantonsarchäologie
Aargau)



Weitere Ausgrabungen im Legionslager: Durch geplante Baumassnahmen für
Inszenierungen des «Legionärspfades» wurden mehrere Sondierungen und
Baubegleitungen innerhalb des Legionslagers ausgelöst. Die wissenschaftlich wichtigste

Untersuchung betraf dabei das Westtor. Im Jahr 1919 entdeckt und restauriert, kam
es an der eindrucksvollen Tor-Ruine bereits 1994/95 zu Sanierungsmassnahmen. Im
Herbst 2008 wurden weitere Bodeneingriffe archäologisch dokumentiert. Wie erwartet,

kamen unmittelbar unter der heutigen Oberfläche zum Teil sehr gut erhaltene

Baubefunde zum Vorschein, die zum römischen Legionslager, zum Kloster Königsfelden

und zur Berner Hofmeisterei gehören. Die räumlich begrenzten Aufschlüsse
ergeben derzeit noch kein stimmiges Bild. Klar ist allerdings schon jetzt, dass das

mächtige Westtor mit seinen merkwürdigen polygonalen Türmen nicht der erste

römische Steinbau an dieser Stelle war.Weitere Abklärungen und Sondierungen betrafen

die Thermen unmittelbar vor der östlichen Lagerfront vorwiegend Befunde aus
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dem 2. bis 3.Jahrhundert n.Chr.).
Baden-Kurpark: Bereits im Herbst 2007 konnte im Badener Kurpark ein

Ausschnitt einer römischen Strasse untersucht werden. Im Sommer 2008 wurde eine
Fläche von 400 Quadratmetern westlich der erwähnten Strasse ausgegraben. Dabei
kamen drei gut erhaltene Töpferöfen zumVorschein, die in die Zeit um die Mitte des

1. Jahrhunderts n.Chr. datieren. Das Areal der Töpferei wurde im 2.Jahrhundert mit
Steinbautenüberbaut. Bereits im 3.Jahrhundert schien die Siedlung im untersuchten
Bereich wieder aufgelassen worden zu sein.

Ennetbaden-Grendelstrasse: 2006 kamen in Ennetbaden bei den Bauarbeiten

für die Zentrumsüberbauung Ruinen römischer Gebäude zumVorschein. ImVorfeld

der zweiten Bauetappe führt die Kantonsarchäologie seit April 2008 hinter dem
Restaurant Schief Ausgrabungen durch.

Die römerzeitliche Bebauung des Areals beginnt im 1. Jahrhundert n.Chr. mit
einfachen Fachwerkbauten und einem Töpferofen. Nach einem Brand wird neu ein
massiv gemauertes Gebäude errichtet, welches terrassenartig in den Hang gebaut

wurde. Hangseitig besass dieser repräsentative Bau eine reich ausgemalte Kryptoportikus

Gewölbegang), über Treppen wurden die Obergeschosse erschlossen. Im Lauf
des 2.Jahrhunderts wurde das Gebäude durch einen kleinräumigeren, aber nicht
weniger luxuriösen Bau ersetzt, der um 270 n.Chr. durch einen Brand abging.

Das zahlreiche Fundmaterial und die Ausstattung der Bauten mit beheizbaren

Räumen und Wandmalereien zeigen, dass hier an prominenter Stelle unmittelbar
beim antiken Flussübergang einst herrschaftliche Wohnhäuser standen.

Bei den Grabungen kamen ausserdemzwei frühmittelalterliche Gräber 7./8. Jahr­hundert

n.Chr.) sowie die Fundamente der 1966 abgebrochenen St.Michaelskapelle

und Gräber des dazugehörigen, bis 1821 benutzten Friedhofs zumVorschein.

Zeihen-Stauftel: Im Spätherbst 2001 wurden beim Aushub der Baugrube für ein
Einfamilienhaus am Stauftel römische Gebäudereste entdeckt und anschliessend

teilweise ausgegraben. Im Frühling 2008 erfolgte im Vorfeld weiterer Bauvorhaben



die vollständige Untersuchung der römischen Ruine. Das um die Mitte des 1.

Jahrhunderts n. Chr. anstelle einer älteren Werkstätte, vermutlich einer Schmiede,

erbaute Gebäude wurde wohl schon bald nach seiner Errichtung ein erstes Mal ver­lassen.

Einige Zeit später wurden die instabilen Mauerfundamente verstärkt und es

wurden mehrere Drainagen sowie drei Darren eingebaut. Bereits im 2.Jahrhundert
n. Chr. wurde das Gebäude endgültig aufgegeben.
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Ennetbaden-Grendelstrasse. Blick auf
den nördlichen Teil des Grabungsareals
mit den Resten einer Hypokaustheizung.
Foto: Kantonsarchäologie Aargau)

Ennetbaden-Grendelstrasse. Versilberte

Auftragplatte Tablett), 2./3. Jahrhundert

n. Chr. Foto: Kantonsarchäologie

Aargau, Béla Polyvas)

Ausgrabung Zeihen-Stauftel. Freilegungsarbeiten

im römischen Gebäude.
Links die drei Darren. Foto: Kantons­archäologie

Aargau)



Zuzgen-Bühlweg: Im Sommer 2005 wurde im Profil einer Baugrube am Bühlweg

in Zuzgen römischer Gebäudeschutt beobachtet. Im November 2007 führte die
Kantonsarchäologie im Vorfeld eines Bauvorhabens in der Parzelle südwestlich der

Fundstelle von 2005 Sondierungen durch. Im Februar 2008 erfolgte die Ausgrabung

der in der Baugrube liegenden römischen Gebäudereste, wobei sich die Unter­suchungen

im Wesentlichen auf einen Mauerwinkel und den Aussenbereich der
Baute beschränkten. Die Ruine zeigte Spuren mehrerer Umbauten. Im 3. Jahrhundert

n.Chr. stürzte die Nordostmauer des Gebäudes ab, worauf der Bau endgültig
aufgegeben wurde. Aussagen zu Grösse und ursprünglicher Funktion des Gebäudes

sind nicht möglich.Wahrscheinlich handelt es sich bei dem Gebäude um einen
Ökonomiebau zu einer Hofgruppe oder einem noch unbekannten römischen Gutshof
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in Zuzgen.

Ausserhalb der Gebäuderuine kam eine beigabenlose Körperbestattung eines

Kindes oder eines Jugendlichen zum Vorschein. Das Grab kann ins Frühmittelalter
datiert werden.

Sondierungen und Vorabklärungen im Badener Bäderquartier: Auch im Jahr
2008 liefen die Grabungsvorbereitungen im Badener Bäderquartier weiter. Neben
zahl­reichen Begehungen und weiteren Archivrecherchen fanden im August/Sep-

Lenzburg-Aarauerstrasse. Freilegen der

Bestattungen. Foto: Kantonsarchäologie
Aargau)

Gebenstorf-Hornblick. Arbeiter der Firma
Knecht finden in der Baugrube für die
neue Landi Reste eines Mammutschädels.

Foto: Kantonsarchäologie Aargau)



tember Kernbohrungen zur Abklärung der archäologischen Schichtverhältnisse und
der geologischen Situation statt.

Lenzburg-Aarauerstrasse 8: Im Oktober 2007 fanden Gärtner bei Aushubarbeiten

an der Aarauerstrasse 8 in Lenzburg menschliche Knochen. Im März 2008

konnte die Kantonsarchäologie an der Fundstelle eine kleine Ausgrabung vornehmen

und mehrere Skelette bergen. Es zeigte sich, dass die Knochen eindeutig von

Hingerichteten stammen. Hier, an der Kreuzung von Niederlenzer Kirchweg und
alter Bernstrasse, befand sich zwischen dem 16. und 18.Jahrhundert eine Richtstätte
des Amtes Lenzburg.

Kaiseraugst-Buebechilchweg: Bei einer Kleingrabung am Buebechilchweg

konnten die östliche Portikus der römischen Castrumstrasse angeschnitten sowie

die Reste von Holz und Steinbauten nachgewiesen werden. Die Funde datieren
von der zweiten Hälfte des 1. Jahrhunderts bis in die zweite Hälfte des 3. Jahrhunderts

n.Chr.
Kaiseraugst-Mühlegasse: Bei einer Grabung an der Mühlegasse wurden

mehrphasige Siedlungsreste, mehrere Feuerstellen und eine Ofenanlage aus dem 4.

Jahrhundert untersucht. Herausragende Funde sind 800 Münzen und ein Steinrelief mit
der Darstellung des Handelsgottes Merkur und einem Opfernden mit Altar.

Prospektion und Fundmeldungen: Auch im Jahr 2008 erfolgten im gesamten

Kanton erneut zahlreiche Fundmeldungen im Rahmen von gezielter Baugruben­prospektion.

Zu erwähnen ist dabei der Fund der letzten Reste eines kleinen
frühmittelalterlichen Rennofens zur Eisenverhüttung im Horentäli bei Küttigen. Bauarbeiter

meldeten den Fund von Teilen eines Mammutschädels in einer Baugrube in
Gebenstorf.

Ruinenpflege und Archäologiestätten

Auf den Burgruinen Alt Rued, Besserstein und Tegerfelden wurden die Turmruinen

in Zusammenarbeit mit den Gemeinden und Heimatvereinigungen saniert und
Informationstafeln aufgestellt. Vor allem die Sanierung der RuineTegerfelden war sehr

komplex und aufwendig. Die Kantonsarchäologie war zudem noch auf der Alt-Wartburg

und in Laufenburg tätig und begleitete wissenschaftlich die Sanierung der dritten

Etappe des Amphitheaters von Vindonissa. Dieses wird durch die Eidgenossenschaft

einer Totalsanierung unterzogen. Die Kantonsarchäologie führte hier auch

Ausgrabungen durch, die für eine Sickeranlage entlang der Mauern nötig wurde.

Wissenschaftliche Auswertungen

Nach den erfolgreichen Grabungen 2003–2006 im Süden des Legionslagers Ausgrabung

Spillmannwiese) wurde 2008 das von Jürgen Trumm geleitete mehrjährige

Auswertungs- und Publikationsprojekt in Angriff genommen. Im Mittelpunkt steht

dabei die Analyse der Steinbauten der 21. und 11.Legion sowie der spätrömischen

Befunde. Erste Zwischenergebnisse zu den Säuglingsbestattungen, den mehr als
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Burgruine Tegerfelden Gemeinde Tegerfelden). Der
eingerüstete Hauptturm während der Sanierungs­arbeiten.

Foto: Kantonsarchäologie Aargau)

1000 Fundmünzen und der sedimentologischen Ansprache ausgewählter Schicht­abfolgen

liegen vor. Das unter der Leitung von Simone Benguerel stehende Auswer-tungs-

und Publikationsprojekt Windisch-Zentralgebäude konnte 2008 weitgehend
abgeschlossen werden. Andrew Lawrence reichte an der Universität Bern seine

Lizenziatsarbeit «Religion im Legionslager: Ein Heiligtum im Zentrum des Legions­lagers

von Vindonissa» ein. Die Arbeit beschäftigt sich mit Befunden und Funden
eines Heiligtums im Zentrum des Legionslagers. Neben Altgrabungen steht dabei

insbesondere die Auswertung der Grabung «Wartmann/Spillmann 1971/72» im
Mittelpunkt.

Fundinventarisation, Fundrestaurierung, Fundverwaltung
Neben Material aus diversen Grabungen aus Vindonissa und dem ganzen Kantons­gebiet

wurden vor allem die grossen Fundmengen der Grabung Bad Zurzach-Uf
Raine 2007 und die spätbronzezeitlichen Funde von Frick-Gänsacker 2005

gewaschen. Ein Teil des reichhaltigen Fundmaterials der beiden Grabungen Zurzach-Uf
Raine 2004 und 2007 wurde registriert, verpackt und eingelagert. Daneben wurden

fast ausschliesslich Metallfunde der aktuellen Grabungen inventarisiert. Die Zahlder

nicht inventarisierten, weder Wissenschaft noch Publikum zugänglichen Grabungsfunde

ist im Berichtsjahr erneut weiter angewachsen.
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Burgruine Besserstein Gemeinde Villigen).
Dienstleistende der Zivilschutzorganisation Bözberg-

Geissberg beim Reinigen das Turmsockels. Foto:
Kantonsarchäologie Aargau)



Waschen

Baden-St.Verenastrasse NOK) 2007 82FK, römisch

Frick-Gänsacker 2005 176 FK, bronzezeitlich und römisch

Hunzenschwil-Römerweg 2005 110FK, römisch

Möriken-Wildegg-Römerweg 2004 114 FK, römisch

Windisch-Spitzmatt 2007 282 FK, römisch

Zurzach-Uf Raine 2007 494 FK, römisch

Kleinere Grabungen aus dem Kanton Baden-Casino Annex 2008, 2 FK, römisch
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Baden-Kurpark 2007, 27 FK, römisch

Frick-Bahnhofstrasse 2005, 1 FK, prähistorisch

Niederlenz-Bölli 2005, 1 FK, römisch
Wohlen-Zelgweg 2007, 3 FK, prähistorisch

Zuzgen-Bühlweg 2005, 2 FK, römisch

Kleinere Grabungen aus Windisch/Vindonissa Brugg-Kabelwerke 2005, 4 FK, römisch

Windisch-Bachthalen 2005, 3 FK, römisch

Windisch-Breitacker 2006, 5 FK, römisch

Windisch-Friedhof 2008, 37FK, römisch

Registrieren, Verpacken und Einlagern

Zurzach-Uf Raine 2004 138 FK, römisch

Zurzach-Uf Raine 2007 172 FK, römisch

Sammlung Leuzinger, div. Fundorte 16 Komplexe

Windisch-Cardinal V.98.3 1 FK, römisch

Inventarisieren,Verpacken und Einlagern

Schöftland-Kirche 1964 42Münzen, Spätmittelalter

Sammlung Villa,Oberehrendingen 18 Steinartefakte, vor allem Steinbeile

Das Schwergewicht im Restaurierungslabor lag auf der Konservierung der Metallfunde

aus den laufenden Grabungen. Die Nachbearbeitung der entsalzten
Eisenobjekte von Windisch-Spillmannwiese konnte im Berichtsjahr abgeschlossen werden.

Daneben konnten weitere der en bloc geborgenen Grabbeigaben von Zurzach-
Wasenacher 2006 freigelegt sowie verschiedene Arbeiten für den Legionärspfad geleistet

werden. Insgesamt wurden im Berichtsjahr rund 4550 Funde bearbeitet.Dies ist leider
einmal mehr nur ein Teil der grossen Fundmengen, welche auf den laufenden
Grabungen geborgen wurden.

Sehr umfangreich waren zudem die Arbeiten im Zusammenhang mit der neuen

Dauerausstellung im Vindonissa-Museum. Für die Ausstellung im Erdgeschoss
­wurden rund 935 Objekte aus der Sammlung ausgesucht, von den Restauratoren auf
ihren Zustand geprüft und je nach Bedarf behandelt.

Die in der Ausstellung «Letzte Verpackung?» gezeigten Funde kamen zurück

in die Sammlung.



Die Nachfrage nach Ausleihen von Fundobjekten sowie Anfragen zu Funden
aus dem In- und Ausland blieb im Rahmen der Vorjahre.
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Ausleihen

Ausstellung/Anlass Ort Objekte

Neue DauerausstellungVindonissa-
Museum

Brugg,Vindonissa-Museums 935 Objekte

Das Reusstal in keltischer Zeit Zug,Museum für Urgeschichte(n) 28 Objekte

Il y a un os Avenches, Musée Romain 77 Objekte

Kaiser, Kirche, Untertan – die Rheinfelden,Fricktaler Museum 1 Objekt
Habsburger im Fricktal

Gut besohlt! – Schuhe, Stiefel und
Sandalen

Mengen-Ennetach D), Römer­museum 1 Objekt

König Artus Museum Aargau, Schloss Hallwyl
1Objekt

Tag der offenen Tür Villigen, PSI 2 Objekte

Die Habsburger –eine Weltmacht

mitWurzeln im Aargau

Brugg,Zimmermannhaus 24 Objekte

Les murs murmurent.Graffitis
gallo-romains

Lausanne, Musée romain Lausanne-

Vidy

1 Objekt

Kolloquium Augst zum Thema
Münzprägung

Augst, Markus Peter 1 Objekt

Bern, Universitätsveranstaltung R.Schatzmann, Uni Bern Fundmaterial von Rheinfelden

und Rheinsulz

Archive und Depots

Erneut konnten die Vorarbeiten für die Anfertigung von Sicherheitskopien des

Fundstellenregisters sowie der Dokumentationen der Luftbildprospektion nicht
geleistet und somit diese dringende Arbeit nicht in Angriff genommen werden.

Jürgen Trumm begann mit der Sichtung des Archivbestandes zu Vindonissa.

Mittelfristiges Ziel ist hierbei die einheitliche Erfassung und Ablage dieser wichtigen
Daten in analoger und digitaler Form sowie die Verknüpfung mit einem GIS-ge­stützten

Gesamtplan.

Die im Vorjahr begonnene Übernahme der Daten aus der alten Umzugsdatenbank

ins Informationssystem ARIS konnte dank Unterstützung eines wissenschaftlichen

Mitarbeiters erfolgreich abgeschlossen werden.

Das Berichtsjahr war geprägt von verschiedenen Umzügen: Im Sommer musste

das Zwischenlager der Fundverwaltung aufgelöst werden, um Raum für Büroarbeitsplätze

zu schaffen. Die dort gelagerten Funde wurden ins neu vom Kanton erworbene

Zeughaus Windisch gebracht. Ebenso wurden zahlreiche römische
Architekturstücke, Spolien von Schloss Hallwyl und zuletzt das gesamte Palettenlager der
Kantonsarchäologie ins Zeughaus umgelagert. Im ehemaligen Steinlager wurde neu
das Grabungsmaterialmagazin eingerichtet.



Irene Ebneter erfasste die archäologischen Bestände der Regional- und
Ortsmuseen im Kanton Aargau und analysierte das Sicherheitsrisiko der dort gelagerten

Funde. Die durch diese Arbeit entstandenen Kontakte sind durchwegs positiv und
sollen weiter gepflegt werden.

Die Rekatalogisierung der Bibliotheksbestände konnte im Berichtsjahr fortgesetzt

und bis auf einen Teil der umfangreichen Separata-Bestände abgeschlossen

werden. Die Bibliotheksbestände sind über den Verbundkatalog des Aargauer

Bibliotheksnetzes online abrufbar.

Öffentlichkeitsarbeit

Ausstellungen der Kantonsarchäologie: Die Arbeit an der neuen Dauerausstellung

im Vindonissa-Museum, insbesondere die Realisierung des Erdgeschosses war sehr

intensiv. Unter der Projektleitung von Regine Fellmann waren zahlreiche Mitarbeiter

und Mitarbeiterinnen der Kantonsarchäologie bis zur Eröffnung am 22.November

2008 stark in dieser Neurealisierung engagiert. In der Vitrine für die Neufunde

konnte eine Ausstellung zur Merkurinschrift und zu den Ausgrabungen auf dem

Areal der Kabelwerke präsentiert werden.

Legionärspfad: Das Vermittlungsprojekt «Legionärspfad» absolvierte im
Berichtsjahr erfolgreich zwei wichtige Zwischenetappen: Ende Juni fällte der
Regierungsrat den Entscheid zur Umsetzungdes Legionärspfades und bewilligte den dafür
beantragten Kredit. Am 25.September enthüllte Regierungsrat Rainer Huber mit
einem Vertreter des Hauptsponsors, dem Präsidenten des Vereins Freunde Vindo­nissapark

und dem Gemeindepräsidenten von Windisch am Westtor den ersten
­Meilenstein. Medien und rund 60 Gäste nahmen an diesem Anlass teil. Die Bau­pläne

der acht ersten Stationen wie des Start- und Zielraumes wurden termingerecht
bei der Gemeinde eingereicht.

Habsburger Gedenkjahr: Die Kantonsarchäologie war an der Realisierung der

Ausstellung «Die Habsburger – eine Weltmacht mit Wurzeln im Aargau» in der

Galerie Zimmermannhaus in Brugg beteiligt. Peter Frey führte 28 Gruppen durch
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die gut besuchte Ausstellung. Auf der Habsburg fanden zwölf Führungen statt.

Christoph Reding und Peter Frey referierten an den Volkshochschulen Aarau, Brugg,

Zurzach und Spreitenbach über die Burgen der Habsburger im Aargau. An der

Volkshochschule Spreitenbach hielt Peter Frey einen Vortrag über habsburgische

Burgen und Städte, ergänzt durch Führungen auf dem Schloss Habsburg, der Burg­ruine

Freudenau und in der Stadt Brugg.

Führungen auf Grabungen und in Archäologiestätten sowie Vorträge: Jürgen

Trumm führte bei verschiedenen Anlässen fünf Besuchergruppen SIA-Architekten
Nordschweiz, Volkshochschule Aarau, Hochschule für Angewandte Wissenschaften

Zürich, Stadtbauten Bern, Universität Basel) mit insgesamt 160 Personen durch das

Legionslager.

Führungen für die Öffentlichkeit und für Gruppen und Schulen fanden auf der
Festung Aarburg, auf Schloss Hallwyl, den Burgruinen Schenkenberg, Freudenau,

Tegerfelden, Besserstein bei Villigen, Alt Rued, Königstein bei Küttigen, Laufenburg

und der Motte Herrain in Schupfart statt.

Auf der Grabung Ennetbaden-Grendelstrasse wurde im Juli und Dezember
je ein Tag der Offenen Grabung veranstaltet. Dabei besuchten insgesamt über 800

Personen die Ausgrabungsstätte. Ausserdem führten die Grabungsleiter Stephan

Wyss und David Wälchli 40 Gruppen mit insgesamt gegen 500 Personen über das

Grabungsgelände.

110 Personen besuchten die Grabung Baden-Kurpark, und 18 Personen nahmen
an einer öffentlichen Führung auf der Ausgrabung Stauftel in Zeihen teil.

Am Europäischen Tag des Denkmals 13./14.September 2008) beteiligte sich die
Kantonsarchäologie mit verschiedenenVeranstaltungen und Führungen in Windisch
und Baden. Auf besonders reges Interesse stiessen dabei die zusammen mit der
Kantonalen Denkmalpflege angebotenen Besichtigungen der alten Bäderhotels in
Baden, wo sich über 400 Personen einfanden.

Jürgen Trumm referierte bei Veranstaltungen, Kolloquien und Fachtagungen

in Zurzach, Basel, Martigny und Mannheim D) über verschiedene Aspekte zum
Legionslager Vindonissa.

Am jährlichen Kolloquium der Arbeitsgemeinschaft für Provinzialrömische

Archäologie in der Schweiz ARS berichteten Cédric Grezet und Urs Müller über die
Grabung Mühlegasse in Kaiseraugst und das dort gefundene Steinrelief mit der
Merkurdarstellung.

Andrea Schaer referierte zusammen mit Erwin Rigert Kantonsarchäologie

St.Gal­len) an der Jahresversammlung der Arbeitsgemeinschaft für Ur- und
Frühgeschichtsforschung in der Schweiz AGUS über das im Sommer 2007 gefundene
frühbronzezeitliche Grossgefäss von Boswil-Eibolde.

40 Personen besuchten in Bad Zurzach eine in Zusammenarbeit mit der Römerstrasse

Neckar-Rhein-Aare und dem Museum Höfli durchgeführte Table Ronde zum
Thema «25 Jahre neue archäologische Ausgrabungen im römischen Bad Zurzach»
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Andrea Schaer und Susi Ulrich-Bochsler Medizinhistorisches Institut der
Universität Bern) stellten am Jahresrapport des Kriminaltechnischen Dienstes der

Kantonspolizei Aargau die Arbeit der Kantonsarchäologie und die Funde von der Richtstätte

Lenzburg-Aarauerstrasse vor.
In Basel sprach Peter Frey im Vortragsprogramm der Vereinigung Archäologie

Schweiz über die Baugeschichte, den Burgalltag und die Bewohner der Wasserburg

Hallwyl.

Veröffentlichungen der Kantonsarchäologie 2008

– Flück, Matthias: Östlich des Keltengrabens.

Auswertung der Grabung Windisch-Dorf­schulhaus

1986/87. In: Jber.GPV 2007, S. 17– 57.

– Frey, Peter: Die Lenzburg, eine Residenz der

Habsburger. In: Argovia120 2008), S. 156.

– Frey, Peter: Siedlungen und Burgen um Baden

nach 1000. In: Ausgrabungen in Stadtkirche und

Dreikönigskapelle Baden 1967/ 68. Zürich 2008.

– Frei-Stolba, Regula; Trumm, Jürgen: DerBesuch

Trajans inVindonissa im Jahr98 n. Chr. In:Jber.

GPV 2007, S. 3– 16.

– Reding, Christoph: Der Herrain in Schupfart. In:
Vom Jura zum Schwarzwald 81 2007).

– Trumm, Jürgen: Soldaten des Mars auf der
Rhein­insel – ein spätrömischer Ziegelstempel aus

Säckingen. In:Vom Jurazum Schwarzwald 81

2007),S. 97–103.
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– Schaer, Andrea; Rigert,Erwin: Zufällig gefunden.

DasbronzezeitlicheGrossgefäss von Boswil-

Eibolde. In: as 31 2008), S. 30–35.

– Trumm, Jürgen; Fellmann Brogli, Regine: Mitten
im Lager geboren – Säuglingsbestattungen im
römischen Legionslager Vindonissa. In:U.Brandl
Hg.): Frauen und römisches Militär. BAR

Internat. Ser. 1759 Oxford 2008), S. 102–119.

Jahresberichte:

– Argovia2008: Jahresschrift der Historischen
Gesellschaft des Kantons Aargau, Bd.120,Baden

2008.

– Gesellschaft Pro Vindonissa, Jahresbericht 2007,

Brugg 2008.

– Jahrbuch Archäologie Schweiz, Bd. 91, Basel 2008.

– Jahresberichte aus Augst und Kaiseraugst 29,

Augst2008.

Vindonissa-Museum

Römertag und Lateintag: Der traditionelle Römertag fand 2008 wegen des Umbaus
des Museums nicht statt. Das Vindonissa-Museum unterstützte dafür den am 15.

November 2008 erstmals in Brugg stattfindenden schweizerischen Lateintag. Die
angebotenen Seminare wurden von etwa 500 Personen besucht. Zum Abschluss bestritten

sieben Lateinklassenvor einem begeisterten Publikumden WettbewerbCatullum
cantare.

Wiedereröffnungdes Vindonissa-Museums:Das Museum blieb bis zum22.

November 2008 wegen der Renovation geschlossen. Regierungsrat Rainer Huber eröffnete

das einer Gesamtsanierung unterzogene Museum und die neue Ausstellung in
der feierlichen Einweihung. Das auch mit einer neuen Infrastruktur versehene
Museum und die neue Dauerausstellung fand allgemein Gefallen. Die Projektleitung für
die neue Dauerausstellung hatten Saskia Klaassen beziehungsweise Regine
Fellmann inne, gestaltet wurde sie von Ursula Gillmann, Basel.






































































